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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feiertag ausgenom¬
men . Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im

Stadtbereich monatlich 1,50 Mark , durch die Post bezogen
1,86 Mark . Einzelnummer 10 Pfennig .

Druck u . Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . 204.

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 10101 . Verantwortlich für den

Eesamtinhalt : Luise Dups , Durlach . D . A . X . 3400 .

Anzeigenderechnung : Die 6gespaltene Millimeterzeile

(46 Millimeter breit ) 6 Pfennig , Millimeterzeile im Textteik

18 Pfennig . Schluß der Anzeigenannahme tags zuvor , nach¬

mittags 17 Uhr , für kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr

vormittags . Für Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann

keine Gewähr übernommen werden . Im Falle höherer Gewalt

hat der Bezieher keine Ansprüche bei verspätetem oder Nicht¬
erscheinen der Zeitung .

Nr . 273 Donnerstag , de« 22 . November 1934 196 . Jahrgang

Kurze Tagesübersicht
Der Neichskommissar für Preisüberwachung hat bestimmt ,

daß unter Aushebung aller bisherigen Bestimmungen
Preise . Preisspannen oder Zuschläge aller Art in Zukunft
nur noch durch den Neichskommissar sür Preisüberwachung
festgesetzt werden .

o

Die Neichsregierung hat ein besonderes Gesetz zur Siche¬
rung der Düngemittel - und Saatgutversorgung erlassen .

Der Neichskommissar für Lieh - , Milch - und Fettwirt -

ichast hat eine Anordnung erlassen , in der die Festpreise
für Butter ab 21 . November enthalten sind .

Am Dienstag wurde die geheime Tagung der Abrüstungs¬
konferenz eröffnet , in der dann beschlossen wurde , die Kon -

ierenz auf Januar zu vertagen

Auch die außerordentliche Bölkerbundsversammlung ist
am Dienstag in Genf zusammengetreten und hat den me ; i-

kaaischen Vertreter Najera zum Präsidenten gewählt

Auf der Tagung der Abrüstungskonferenz gab der Ver¬
treter Oesterreichs eine Erklärung ab , keinem Abrüstungs¬
abkommen zuzustimmen , «he nicht Oesterreich Sleichberech -

. rigung hinsichtlich der Verteidigungswaffen erhalten habe .
Ä-

Der Heeresausschntz der französischen Kammer sprach

sich dafür aus , daß die im Haushaltsplan für 1935 er¬

folgte Streichung der Ausgaben für neue Befestigungsan¬

lagen usw . im Betrage von 389 Millionen rückgängig ge¬

macht wird . Luftfahrtminister Denain bezifferte im Lust¬

fahrtausschutz die Kosten für die Modernisierung der fran¬

zösischen Luftflotte aus 3 !4 Milliarden Franken .
4-

An der ungarisch -tscheoslowakischen Grenze wurde ein

LVjähriger Landstreicher verhaftet » der im Verdacht steht ,
den polnischen Innenminister Pieracki ermordet zu haben .

Sest-reise für Butter
Berlin , 20 . Nov . Der Reichskommissar für die Vieh -

^ Milch -

unv Fellwirtschast hat mir Zustimmung des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft und des Reichskommissars iiir

Preisüberwachung eine Anordnung über Festsetzung von Buttcr -

vreisen erlassen , die im Neichsanzeiger vom 20. November ver¬

öffentlicht ist.
Demnach gelten vom 21 . November ab bei der Abgabe von

50 Kilo Butter seitens Ver Molkerei an Wiederver¬

käufe ! folgende Festpreise :

. Deutsche Markenbutter 130 RM .
Deutsche Feine Molkereibutter 127 RM .
Deutsche Molkereibuttcr 123 RM .
Deutsche Lanöbutter 118 RM .
Deutsche Kochbutter 110 RM .

Diese Preise gelten einschließlich Fracht und Gebinde ab Ver¬

sandstation des Erzeugers für olle vom 21 . November ab am

Empfangsort eintrcfsenden Sendungen . Zu diesen Preisen sind

Zuschläge zugelassen und zwar ein Zuschlag von höchstens
2 RM . als Flachtausgleich , ein weiterer von höchstens 5 RM .
bei Lieferungen von Molkereien an Einzelhändler mit höch¬
stens füns Verkaufsstellen , und schließlich ein weiterer von höch¬
stens 5 RM . bei Lieferung von aurgepfundeter Butter .

Für den Verlaus noch nicht molkereimätzig hergestellter Butter

gilt bei Abgabe an Wiederoerkäufer ein Höchstpreis von 1 >5

RM . und bei unmittelbarer Abgabe an den Verbraucher ein

solcher von 1 .35 RM . je Pfund .
Der Verbraucher wird für molkereimäßig hergestellte But¬

ter höchstens folgende Preise zu zahlen haben :

Markenbutter 1 .60 RM . je Pfund
Feine Molkereibutter 1 .57 RM . je Pfund
Molkereibutter 1 .52 NM . je Pfund
Landbutter 1 .42 RM . je Psund
Kochbutter 1 .34 RM . je Pfund

und zwar für deutsche und gleichwertige Auslandsbutter . So¬

weit Verbraucherpreise bisher niedriger lagen , dürfen sie nach
dieser Anordnung nicht erhöht werden . Die Verletzung der

Preisanordnungen ist unter hohe Strafe gestellt (Gefängnis oder

Geldstrafe bis zu 100 000 RM ) . Anderweitig erfolgte Preisfest¬

setzungen verlieren durch diese Anordnung ihre Wirksamkeit .

Der Führer besvOl Hereraloderfi hon Momberg
DNV . Dresden . 21 . Nov . Reichswehrminister Generaloberst

von Blomberg weilt bekanntlich seit einigen Wochen in Dres¬
den in einem Sanatorium zur Kur . Der Führer und Reichs -

kanzler Adolf Hitler stattete ihm am Mtttwoch von München
kommend Sanatorium einen Besuch ab .

Einheitliche Preisüberwachung
PreitseslsetzunM nur durch den RelchSlomuilffar sür Pr,ir Überwachung

Berlin . 21 . Nov Der Reichskommissar sür Preisüberwachung
hat unter Aufhebung oder Abänderung aller bisher getroffe¬
nen abweichenden Bestimmungen über die Ueberlragung von

Ausgaben und Befugnissen des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung bestimmt , dah Preise , Preisspannen oder Zuschläge aller
Art »n Zukunft nur noch durch den Neichskommissar für Preis¬
überwachung festgesetzt werde ». Allen andere « Stelle » wird jeg¬
liche Preisfestsetzung verboten .

Soweit Preise nur begrenzte räumliche Auswirkungen haken ,
kann die Festsetzung im Einverständnis mit dem
R « i ch s k o m m i s s a r auch durch die obersten Landesbehör¬
den , in Preußen durch die Oberpräsidenten , in Berlin durch den
Staatskommissar erfolgen .

Die Preisüberwachung wird von den obersten Landesbehör -
üen oder den von ihnen bestimmten Stellen der allgemeinen
Landesverwaltung durchgeführt . Die Befugnisse zur
Schließung von Betrieben wegen Zuwiderhandlungen
oder aus sonstigen wichtigen Gründen steht auch den Regierungs¬
präsidenten zu . Selbstverständlich hat sich der Reichskommissar
diese Befugnis auch selbst Vorbehalten .

Am übrigen find künftig auch Ordnungsstrafen gegen
Unternehmungen , in deren Geschäftsbetrieb eine Zuwiderhand¬
lung gegen die allgemeinen Vorschriften begangen worden ist
oder gegen die schuldigen Personen bis zu 1000 RM . sür icden

Fall der Zuwiderhandlung vorgesehen .

Die Preisüberwachungsbehörden sind vom Neichskommissar
gebeten worden , bei der Preisüberwachung mit den Gau - und
Krelsleitern der NSDAP . Fühlung zu halten . An die Gau »

und Kreisleiler hat der Reichskommissar die Bitte gerichtet , be¬

stimmte Amlsleiter zu bezeichnen , deren Aufgabe es ist. die

vei den Gau - und Kreisleitungen etwa eingehenden Beschwer¬
den zu sammeln und nach Sichtung der nächsten zuständigen
Ueberwachungsbehörde der allgemeinen Landesverwallung zu-

zuleilen . ch
Die durch den Erlaß getrsffenen Bestimmungen werden vom

Reichskommissar für Preisüberwachung wie folgt begründet :
Die starke Zentralisierung ist erforderlich , um zunächst einmal
die in den letzten Monaten aus dem Drange der Ereignisse her¬
aus entwickelte starke Zersplitterung in der Preisüberwachung
wieder zu beseitigen . Diese Zersplitterung trug die Gefahr der

Entwicklung zu wirtschaftlichen Sondergebieten in sich , die zu
unerwünschten wirtschastswidrigen Warenbewegungen führen .
Auch in der Preisüberwachung muß die Wirtschaftseinheit des
Reiches gewährleistet bleiben .

Aus dem gleichen Grunde ist davon Abstand genommen , die

Festsetzung von Preisen und Spanne » den Verwaltungsbezirken
in den Ländern zu überlassen . Die Dezentralisation an Sie
obersten Landesbehörden ist zunächst aus diejenigen Fälle , in
denen zweifellos Wirkungen über den Landesbezirk hinaus nicht
zu besorgen stirb, beschränkt worden . Zur Sicherstellung einheit¬
lichen Vorgehens ist eine vorherige Fühlungnahme mit dem
Reichskommissar vorgesehen . Die Einrichtung von Sammelstellen
für die bei den Parteidienststellen eingehenden Beschwerden ent¬

spricht einem bereits in einem Gau bewährten Verfahren .

Im Anschluß an seine Anordnung über die Zentralisierung
der Preisfestsetzung vom 19 . November hat der Reichskommissar
für Preisüberwachung die zuständigen Stellen angewiesen , dafür

Sorge zu tragen , daß irgend welche Einzelaktioneu auf dem Er¬
biete der Preisfestsetzung nicht mehr stattf ' ndcn .

M74« Adstlmmungsbrrechllgte an der
Saar

DNB . Genf , 21 . Nov . Die Abstimmungskommission für das

Saargebiet hat dem Völkerbundssekretariat einen ausführlichen

Bericht über ihre Tätigkeit im September und Oktober zugehen

lassen . Darin wird u . a . mitgeteilt , daß die Gesamtzahl der

in die Wählerlisten eingetragenen Personen am Stichtag des

26. September 532 740 betrug , von denen 55 794 außerhalb des

Gebietes wohnen . Eingehend und mit deutlicher Kritik er¬

örtert der Bericht die Masseneinsprüche , die von den beiden

separatistischen Organisationen ,,Einheitsfront " und „Arbeits¬

gemeinschaft " gegen die Eintragungen in die Wählerliste er¬

hoben worden sind . Außerdem wird erklärt , die Abstimmungs¬

kommission habe bei verschiedenen Gelegenheiten feststellen kön¬

nen , daß die örtlichen Behörden in ihrer Mehrzahl offenkun¬

dig Sympathien für die Deutsche Front hätten , daß ihre Ar¬

beit in technischer Hinsicht aber nichtsdestoweniger korrekt und

gewissenhaft gewesen sei . Es müsse auch festgestellt werden , daß

dort , wo mehrfache Eintragungen derselben Personen vorge¬
kommen seien , diese Personen selbst in vielen Fällen die Be¬

richtigung der Listen verlangt hätten .
Hinsichtlich des Ganges des Abstimmungsfeldzugcs wird u . a .

erwähnt , daß wiederholt der Wunsch an die Abstimmungskom¬

mission herangebracht worden sei , das Recht zum öffentlichen

Auftreten in Wahlversammlungen auf die Abstimmungsberech¬

tigten zu beschränken . Die Abstimmungskommission habe nicht

geglaubt , diesem Wunsche entsprechen zu können , schon aus dem

formalen Grunde , da nach den Bestimmungen der Abstim¬

mungsordnung die Abstimmungsbercchtigung jedes einzelnen

erst am 17 . Dezember endgültig feststehe . Auch habe die Kom¬

mission die Tatsache berücksichtigen wollen , daß eine derartige

Beschränkung die Redefreiheit zahlreicher Personen beeinträch¬

tigen würde , die zwar nicht abstimmten , aber doch sehr wich¬

tige Interessen an der Zukunft des Saargebietes hätten .
In einem Ergänzungsbericht wird die bereits bekannte Auf¬

stellung über die zahlenmäßige Bedeutung und die Art der Er¬

ledigung der Einsprüche gegen die Abstimmungslisten mitge¬
teilt . Es geht daraus insbesondere hervor , daß von den über

46 000 Einsprüchen gegen die Eintragung von Stimmberechtig¬
ten nur 7200 begründet waren .

Rauböberfall auf einen Juwelier
Düsseldorf , 21 Nov Der Inhaber des Uhren - und Göldwaren -

geschästs Max Schlingermann wurde am Dienstag qbend von

zwei Verbrechern in seinem Laven überfallen und nievergeschossen .
Die Täter hatten vorher Vas Geschäft wiederholt ausgesucht und

sich Uhren
'

vorlegen lassen . Nachdem andere Käufer das Geschäft
verlassen hatten , zogen die beiden Räuber unter dem Ruf :

„Hände doch !" ihre Revolver . Einer versuchte , die im Neben¬

zimmer befindliche Schwester des Uebersallenen mit der Pistole
ln Schach zu halten . Inzwischen sielen im Laden die tödlichen
Schüsse Trotz Bedrohung drängte d >« Schwester des Ermordeten
den Banditen zur Seite , lies zur Tür und ries gm Hilse . Hierauf
ergriffen die Verbrecher di« Flucht . Sie wurden zwar verkost' » ,
es gelang ihnen aber , unerkannt zu entkommen .

Sitzung Der Bölkerbundsversammlung
Genf , 21 . Noo . Die außerordentliche Völkerbundsversamm¬

lung , die zur weiteren Behandlung des Cbaco - Konslikis ein -

derusen wurde , ist am Dienstag nachmitt ter starkem An¬

drang von Publikum und Presse im Gebä . s Völkerbunds -

ickretariats zujammengetreren .

Der vorläufige Präsident , der tschechoslowakische Außenminister

Dr . V e n e > ch. widmete den ersten Teil ieiner Eröffnungs¬

ansprache einem Nachruf auf die beiden Opfer des Marseillcr

Attentats . Nach Benesch sprach der südslawische Außenminister

Ieftitjch nur wenige Worte des Dankes an den Präsiden¬

ten . Als dritter Redner sprach der französische Außenminister

Laval . Auch er rühmte König Alexander als Soldat und

gleichzeitig als Znedensfürsten . Die Worte , die Benesch für

den verstorbenen französischen Außenminister Barthou sprach,

leien allen Franzosen aus dem Herzen gesprochen . Er selbst.

Laval . werde sich bemühen , dem Beispiele Barthous zu folgen ,

lein Werk sortzujetzen und die Zusammenarbeit mit allen hier

versammelten Staaten weiterzuführen .

Zum Chaco -Konflikt stellte Benesch dann fest, daß aLr bis¬

herigen Schlichtungsbemühunge » gescheitert seien , und Vatz die

Versammlung mit der Annahme der vorgesehenen Empfehlun¬

gen den beiden Parteien di « Möglichkeit gebe , wieder auf den

Rechtsboden des Völkerbundspaktes zurückzukehren . Zur Her¬

stellung einer günstigen Atmosphäre sei die Einstellung derFeind -

ielizkeiten und die Schaffung einer kontrollierten neutralen Zone

unbedingt notwendig .

MkxHos Vertreter Najera zum Pröfiderlen gewWl
Genf , 21 . Noo . Die außerordentliche Völkerbundsversammlung

für den Chaco -Süeitfall hat mit sämtlichen 19 gültigen Stimmen

bei zwei Stimmenthaltungen den mexikanischen Vertreter Najera

zum Präsidenten gewählt .

BkrlrauUche Abrüstungskonferenz
Genf , 20 Nov . Das Präsidium der Abrüstungskonferenz ist

am Dienstag unter dem Vorsitz Hendersons unter Ausschluß

der Oessentlichkeit zu seiner Tagung zusammengelreten . Außen¬

minister Laval , der am Vormittag in Genf ankam . ließ sich

dabei vertreten . Schon heüte gilt es allgemein als feststehend,

daß di« Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz im

wesentlichen doch wieder den Charakter einer Verschiebung

der Konferenz tragen wird . So gilt es als sicher, daß die

Kommission , die sich von neuem mit einem Teil der Abrüstungs¬

fragen befassen soll , nicht vor Januar oder Februar nächsten Jah¬

res zusammentreten wird , da man offenbar die Volksabstimmung

>m Saargebiet erst abwarten will . Jedenfalls soll von englischer

und amerikanischer Seit « sehr stark in dieser Richtung gearbeitet

werden .

'
.E



WmM sordttl GleichSerechÜWg
Genf , 20. Nov. Im Lause der Tagung des Präsidiums der

Abrüstungskonferenz gab der Paktretex Oesterreichs, Baron
Pflügt , tzie Erklärung ah, keinem Abrüstungsahkommsn zusti « -
men zu können, ehe nicht auch Oesterreich die Gleichberechtigung
wenigstens hinsichtlich per Berteidigungswasseu erhalten habe.

Sie Wandlung des MarftiSer Mtgsm-r-es lm
BLlkerdumrat

DNB . Gens, 2V. Nov . Der französische Außenminister Laval
hat Dienstag mittag mit den hier anwesenden Außenministernder Kleinen Entente gefriihstückt und mit ihnen , wie man hört ,hauptsächlich die Behandlung der Marseiller Mordfrage im
Rahmen des Völkerbundes durchbesprochen. Es verlautet , dagFrankreich , wenn auch in sehr vorsichtiger Weise, seinen Ein¬
flug dahin geltend gemacht habe , diese heikle Angelegenheitnicht überstürzt zu behandeln . Deshalb gilt es nunmehr auchals feststehend , dag der außerordentliche Völkerbundsrat , derin den nächsten Tagen zusammentreten wird , sich auf keinen
Fall konkret mit dem Marseiile ! Königsmord befassen wird .Trotzdem wird mit der Veröffentlichung der AnklageschriftSüdslawiens noch immer gerechnet. In diesem Punkte dürfteder südslawische Außenminister keine Neigung zu Konzessionenzeigen.

Am Dienstag haben sich die hier anwesenden Vertreter derBalkan -Entente zu Besprechungen zusammengefunden .

Z -bir AHM imO Genf MrM
DNB . Budapest , 21 . Nov . Der Abgeordnete Tibor Eckhardtist am Mirtwoch in Begleitung zweier höheren Beamten des

Außenministerium nach Genf abgereist , um als Beauftragter der
ungarischen Regierung an den Genfer Verhandlungen teilzu¬nehmen . Eckhardt hat zunächst nur den Auftrag , an den Ver¬
handlungen als Beobachter teilzunehmen und die ungarische Re¬
gierung über den Verlauf der Genfer Besprechungen zu unter¬
richten . Ein selbständiges Vorgehen der ungarischen Regierungbeim Völkerbund wird nach wie vor von der Haltung der süd¬slawischen Regierung und etwaigen unmittelbar gegen Ungarnerhobenen Anschuldigungen abhängig gemacht.In hiesigen politischen Kreisen verlautet , daß zwischen der
italienischen und der ungarischen Regierung eine weitgehendeVerständigung über die in Genf gegenüber den südslawischenAnklagen einzunehmende Haltung erzielt worden sei.

Pariser Wrm zu Len WrmüruMN LMls
Paris , 21 . Nov. Die Pariser Morgenprcsse veröffentlicht langeBerichte ihrer Ecnser Berichterstatter über den Verlaus der Be¬

sprechungen Laoais mit den Ministern der Kleinen Entente .Man zeigt sich im großen und ganzen zufrieden mit Len bisheri¬
gen Ergebnissen, die nach Ansicht hiesiger Blätter daraus hinaus¬lausen . daß Südslawicn von der Forderung der sofortige» Be¬
ratung seiner Denkschrift abgeht und sich aui ihre Veröffent¬
lichung beschränkt , während Sie Beratung erst aui der nächsten
Sitzung im Januar stattsinden soll. Der Genier Sonderbericht¬erstatter des „Marin " stellt im Zusammenhang mir dem Mar¬
seiller Anschlag und den Genier Verhandlungen darüber seit,daß die '

deutsch-südslawischen Beziehungen sich dadurch in keiner
Weise geändert hätten . Diese Beziehungen Hütten sich dank den
Bemühungen des Führers von Monat zu Monar verbessert.

Der gleichen Ansicht ist auch die Sonderberichterstatterln des
„Oeuvre "

, die u . a . erklärt , man habe noch nie die unsichtbare
Anwesenheit Deutschlands in Gens so gespürt wie gerade jetzt.Diese Anwesenheit sei Tagesgespräch in allen Eenjer Kreisen.Die Vertreter der verschiedenen Mächte seien der Auffassung,daß Deutschland heute schon in der Lage sei , Eewaltlösungen
hervorzurusen . wenn es Las wünsche . Infolgedessen versuchtendie Mitglieder des Völkerbundes , Deutschland zur Mitarbeit aneinem europäischen Sicherheitssystem herzuziehen. In der Saar¬
frage sei man allgemein der Ansicht , daß die Volksabstimmung
zu keinerlei Zwischenfäelln Anlaß geben werde.

kasa! kündig: Reife ruH Rom an
Genf , 21. Nov. Außenminister Laval empfing am Dienstagabend ftalienische Presseoenrerer . Er erklärte ihnen , daß erVas Werk Mussolinis aufrichtig bewundere und Italien liebe.Er freue sich im übrigen , ihnen Mitteilen zu können, daß er die

Hoffnung habe, schon bald nach Rom reisen zu können . DerStand der iralienisch- sranzösischen Verhandlungen flöße ihmHoffnung ein, daß sie zu einem glücklichen Ergebnis geführt wer¬den können.

«LULsek -kccnixLcnurr - vkkl-üü ockkäk /ncurck . wcao/w
IW . Fortsetzung . »

Behutsam drückte er die Klinke herab und trat ein.Trotzdem kein Licht brannte , drang doch von außen ge¬nügend Helle in den Raum , daß die Gegenstände zu er¬kennen waren . Verschwommen schimmerten die weißenLaken des Bettes vor ihm auf.Die Kissen zeigten keinen Eindruck , die Decke warglattgezogen. „Stephanie ! !"
Er hörte seine eigene Stimme im Zimmer wider-Hallen . Die Zofe kam gelaufen, einen Morgenrockübergeworfen, mit schlaftrunkenem Blick. „Ist die Sig¬nora krank ?"
Er zeigte nach dem teeren Bett . „Wissen Sie , wohinsie gegangen ist ?"
„Ich weiß es nicht, mein Herr ! — Bei Santa Maria

!de la Travestare - ich weiß es nicht !" Sie hatteFurcht vor ihm, wie er, die Anger in die Kissen ge¬drückt, die Augen in sie hineinbvh
'rte.

„Die Madonna Del Angclo soll mich tot zu IhrenFüßen sehen, wenn ich auch nur gehört habe, daß ihrFuß über die Treppe ging. - Und ich schlafe so leise."„Sehen Sie nach, ob meine Frau etwas an Gepäckmit sich genommen hat ! Sie wissen am besten, was sievon Nom mit herausbrachte.
"

Die Zofe räumte aufgeregt in den Schubladen undsah die Kleider durch, die im Schrank hingen. „DieSignora hat nichts mit sich genommen. Selbst die Robe ,die sie am Abend getragen hat, ist hier.
" Sie hielt dabeidas pastelldlciue Seidenkleid hoch, das Stephanie zumAbeiidtisch übergeworfen hatte.

Tann schrie sie plötzlich
'

ans : „Das Badetrikvt fehlt !
^- Ach, Signore , nun brauchen Sie sich nicht mehr zuängstigen. Die Signora hat noch ein Bad genommen."

EkUßnis der MiislllWkonscreuz . . .
. . . vertagt bis zum Januar

Genf. 21. Nov. Die Rede , mit der der Präsident der Ab¬
rüstungskonferenz die geheime Tagung des Präsidiums der Ab¬
rüstungskonferenz eröffnet hat , würbe erst am Nachmittag be-
kanntgegeben.

Henderson begann mit einem kurzen Nachruf für König Alexan¬
der , Barthou und D" llsoß. Nachdem Henderson noch den Tod
des sowjetrussischen Botschafters Dowgalewski erwähnt Hütte,
begann er zunächst mit der Verlesung einiger Einwände , die er
von pazifistischen Organisationen erhalten habe. Dann er¬
innerte Henderson an seine Vorschläge vom 5. November , deren
Hauptinhalt er nochmals bckanntgab . Falls das Präsidium sei¬nen Vorschlägen zustimme, werde er sich mit den verschiedenen
Vorsitzendender betreffenden Ausschüsse für Waffenhandel , Offen¬
legung der Wehrhaushalte und für allgemeine Bestimmungenin Verbindung fetzen, um den Zeitpunkt festzulegen, zu dem ihreArbeiten wieder ausgenommen werden können. Er werde ihnen,wie er hinzufügtc . dafür Mitte Januar vorschlagen.

Nach der Eröffnungsrede Hendersons sprach der amerikanischeVertreter Wilson . Er kündigte dabei die Vorlage eines hisins einzelne gehenden Entwurfes zur Regelung der Frage des
Waffenhandels und der Massenherstellung an . Gleichzeitig gaber die wesentlichen Richtlinien über die amerikanischen Borschlägebekannt . Sie lehnen sich sehr eng an die Beschlüsse des im Julid. I . tagenden Sonderausschusses an . Neu ist hauptsächlich die
ausdrückliche Feststellung, daß ein autonomer Sonderoertragüber Massenherstellung und Waffenhandel abgeschlossen werden
soll , ohne Rücksicht auf ein sväter adzufchließendes allgemeinesAbkommen. Der amerikanische Entwurf sieht ein System der
Kontrolle für die Massenherstellung und den Waffenhandel in
den betressenden Ländern selbst vor , verstärkt durch eine zweiteKontrolle , die von Genf selbst ausgeübt wird . Hierfür soll der
zu bildende ständige Abrüstungsausschuß zuständig sein. Schließ¬
lich sehen die amerikanischen Vorschläge noch die Veröffentlichungaller Staatshaushalte über Mehrausgaben vor. Zur Abrüstungs¬
frage selbst sagte Wilson noch kurz , daß seine Regierung fest
davon überzeugt sei . daß ohne Abrüstung keine gesunde Grund¬
lage für den Frieden geschaffen werden könne. Sie werde des¬
halb , wie schon früher , ihre ganze Kraft daran setzen, die Kon¬
ferenz zu einem Erfolg zu führen .

Nach dem Amerikaner Wilson sprach noch der sowjetrussische
Außenminister Litwinow . um seinen alten Vorschlag —
Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine ständige Friedens¬lind Sicherheitskonferenz — zu empfehlen. Das Präsidium be¬
schloß. ben „Ausschuß für verschiedene Bestimmungen " sowohl mit
der Frage der Errichtung eines ständigen Abrüstungsausschusses
entsprechend dem Vorschlag Hendersons , wie auch mit dem Vor¬
schlag Litwinows zu befassen . Gleichzeitig wurden alle übrigen
Vorschläge Hendersons angenommen . Die Tagung des Präsi¬diums der Abrüstungskonferenz hat damit bereits ihr End ?
gesunden.

-

MmMuvg m Wien Mer die Erklärung Pflllgls
Men , 21 . Nov . Die Erklärung des österreichischen Delegiertenbeim Völkerbund und bei der Abrüstungskonferenz . Gesandten

Pslügl , wonach dieser im Namen seiner Regierung Gleichberech¬
tigung in ber Rüstungsfrage für Oesterreich forderte , Hai in Wie¬
ner politischen Kreisen ungeheures Aufsehen hervor -
gerusen. Besonders die scharf formulierte Erklärung , daß Oester¬
reich nicht gewillt sei , irgend ein Abkommen zu unterzeichnen,
wenn lein Begehren nach Gleichberechtigung in der Rijstungs -
frage nicht erfüllt werde , hat hier ungemein überrascht. Man
weist darauf hin . daß Oesterreich noch niemals die Gleichberech¬
tigung vor dem öffentlichen Forum in Genf verlangt hat , und
mißt der Erklärung insbesondere mit Rücksicht auf den Pakt von
Rom , Lessen Ausweitung ja eben erst beschlossen wurde, beson¬dere Bedeutung zu,

Sie Schweizer Presse zur Tagung des Präsidiums der
AsrlrstiMßöklrnfettnz

DNB . Gens, 2t . Nov . Das Ergebnis der Tagung des Prä¬sidiums der Abrüstungskonferenz am Dienstag wird in der
Schweizer Presse allgemein als Ucberraschung betrachtet . Dabei
geht man allerdings nicht auf die interessanten Bestimmungendes amerikanischen Entwurfs über die Investigation ein , son¬dern allein auf die politische Konstellation , die sich im Präsidiumergebe.

Das „Journal des Nation " hebt hervor , daß trotz allem eine
politische Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Italien be¬
stehe . Italien bleibe seiner im Juni vertretenen Ansicht treu ,daß die Fortsetzung der Konferenzarbeiten schädlich sei, solangeDeutschland nicht seinen Platz in der Konferenz wieder einge-

— Förmlich erleichtert , machte sie sich daran , die Kleiderin den Schrank zurnckzuräumcn nnd die Schubladenwieder zu schließen. Das war ein ordentlicher Schreckgewesen !
Unten fiel jetzt die Gartentür ins Schloß . Haus -Jörg ivar es gewesen , der sie in die Angeln geschlenderthatte. In seinen leichten Hausschuhen , den Rock ge¬öffnet , übersprang er die Straße und lief den Strandentlang.
Die Hände vor dem Mund gehöhlt , schrie er in dasBrausen des Meeres . „Stephanie !" Zwecklos ! Ertrommelte den Bootsverleiher heraus , der sie am Abendein Stück ins Meer hinansgefahren hatte.
„Dio !" fluchte der Alte . „Jetzt , nachts um eins .Kostet die dreifache Taxe ! "
„Die zehnfache !" versprach Merlin .Der Grauhaarige sah ihn gn , nickte und sperrte dieTür znm Bootshaus auf. Das Knarren ihrer ver¬rosteten Angeln rief seinen zwanzigjährigen Sohn gusdem Hause . Er schien sofort zu begreifen, um was es

sich handelte : „Sie ist keine zehn Meter von hier hinein¬gesprungen."
„Eine Dame im Badetrikvt !" stieß Merlin hervor.. Ja , ja !"
„ Und du hast sie nicht herausgeholt , du Mauleseldu ? ! " empörte sich der Alte.Der Bursche lachte und zeigte dabei alle Zähne.„Dachte jch 's , daß die Signora nicht mehr leben wollte ?- Bei der Madonna , ich Hütte sie znrückgeholt !" Erhalf dem Vater das schwere Boot aus der Hütte ziehen ,daß es wie ein dunkler Wal gegen den Landungsstegstieß.

„Wohin ?" knurrte der Alte. Nnd in Merlins ver-zweifeltes Gesicht sehend, meinte er freundlicher:„Steigen Sie ein , Signor . In einer Stunde ist es hell.- Kann sie schwimmen ?"
„Besser als ein Mann !"
„Va beire ! Dann ist es gut !* nnd Hans -Jörgs ver¬ständnislosen Blick anffangend. sägte er gelassen : „Einrichtiger Schwimmer ertrinkt nicht so leicht. — Auch dasErtrinken muß man können , Sigiiorft ' :Hans -Jörg hatte das Empfinden, daß der Alte ihntrösten wollte .

nommen habe . Der italienische Vertreter habe nochmals ;?>>,Mitarbeit abgelehnt , solange diese Bedingung nicht erfüllt s-;Diese Haltung Italiens müsse als politischer Faktor gewertetwerden , dessen Bedeutung man nicht vernachlässigen dürfe .Was die Halsung desterkeichs anhsstrisst, so -fragt das „Jour¬nal des Nation "
, ob der österreichische Vertreter mst sti»^Forderung nach Gleichberechtigung nicht auch für das abwesend ?Deutschland eingeireten sei. Was bedeute sonst der Satz, „dg .,der Erfolg der Verhandlungen zwischen den großen Staate »eine Wiederaufnahme der Konferenzarbeiten init sich bringe»roüxde "

. Das „Jvurnal des Nation " stellt die Frage , oh hi??eine Lanze für den Viererpakt gebrochen worden sei, den Musso¬lini vor Schuschnigg auf seine Weise „interpretiert " habe.Der „Bund " schreibt zu der österreichischen Erklärung :tonnte nicht fehlen , daß Oesterreich wegen dieses Vorstoßes j»gewissen Volkerbundskreisen als Schrittmacher für Ungarn , josogar für das Drifte Reich bezeichnet worden sei . Bei einerBetrachtung der realen Verhältnisse aber könne diese Forde¬
rung , die ja praktisch nichts anderes bedeute als die Möglichkeiteiner Ausrüstung , nur als eine Maßnahme zur Verstäkung dereigenen Sicherhcits - und Widcrstandgarantie gegen einen An¬
griff auf die Selbständigkeit des Landes gedeutet werden . Das
schienen jene Kresse sofort vorausgesühlt zu haben , die, wie dieEngländer , den Vorstoß Pslügls als die direkte Folge der Zu¬sammenkunft des österreichischen Bundeskanzlers Schuschnigg mit
Mussolini gedeutet hätten .

Schlevoender Verkandlmiysgana im Saar-Nnterausschutz
Rom , 21 . Nov Die Saarbesprechungen des finanztechnischen

Unterausschusses des Völkerbundes in Rom haben auch am Diens¬
tag fast völlig geruht . Der Vorsitzende , der Engländer Ni e -
meyer . war seil Samstag von Rom abwesend und kehrte erstam Dienstag abend zurück. Auch die Rückfragen und Rücksprachender beteiligten Staaten haben sich verzögert.

Die römischen Saaroerhandlungen wieder ausgenommen.DNB . Nour, 2l . Nov . Am Mittwoch sind die Besprechungenüber die Saarfrage unter Hinzuziehung der beiderseitigen Sach¬verständigen wieder ausgenommen worden .
In seiner Vorbesprechung aus Gens meint Forges Davan -

zati in der „Tribuna "
, die Saarabstimmung sei das einzigeThema in Genf, das wirklich konkreten Wert besitze. Nacheiner Verschärfung der französisch -deutschen Plänkeleien scheinees nun , als ob die beiden Hauptbeteiligten es als wünschens¬wert erachteten , ohne Zwischenfälle bis zur Abstimmung zu ge¬langen . Die Saarfrage betreffe auch den Völkerbundsrat und

interessiere besonders die beiden Garantmüchte von Locarno ,England und Italien .

Unterredung de Lhambrun-Muffollni
Paris , 2b Nov . Der römische Sonderberichterstatter des „Pe¬

tit Parisien " berichtet seinem Bsatt über die Unterredung , die
der französische Botschafter in Rom , tz e L h s m h r u n . am Diens¬
tag mit Mu ' iolini hatte und die sehr lange gedauert haben
jost . Anschließend an die Unterredung sei de Chambrun mit dem
österreichischen Bundeskanzler Schuschnigg zusammengetrofsen.
mit dem er sich übet die sranzösisch-österteichischen Beziehungen
und die Lage tn Oesterreich unterhalten habe.

V«s KsöMtt Crtk« Mak «
Die »Neue Basler Zeitung " fordert Maßnahmen gegen die'

Lmigranteichetze.
DNB . Genf, 21 . Nov : Die „Neue Basler Zeitung " nimmtdie Züricher Tumultszenen im Kabarett von Erika Mann zumAnlaß , um die Frage der Emigrantenumtriebe in der Schweizzur Sprache zu bringen . Man begreife ohne weiteres , schreibtdas Blatt , daß die national gesinnte Jugend gegen diese in ein

künstlerisches Gewand gekleidete und von yyseren Behörden ge¬duldete Hetze der Emigranten gegen ihr einstiges Vaterlanddemonstrierte . Das Kabarett treibe immer unverhüllter poli¬tische Agitation gegen das nationalsozialistische Deutschland und
gebe den Haßgesühien der deutschen Emigranten immer hem¬mungsloser im schweizerischen Gastland Ausdruck. Es wäre
nunmehr an der Zeit , so verlangt die Zeitung , daß die Vundes -
behörden der agitatorischen Tätigkeit der deutschen Emigranten ,die immer fühlbarer werde , ihre Aufmerksamkeit schenken wür¬den. Die Schweiz dürfe nicht zum Schauplatz von Kundgebungenweder für noch gegen das nationalsozialistische Deutschland wer¬den . Die Züricher Zwischenfälle haben gezeigt, wie gefährliches sei, wenn die Behörden die deutschen Emigranten Unruheund Unfrieden im Lande verbreiten lasten . Die von den sozia¬
listischen Behörden der Schweiz geschützten Emigranten , welcherNationalität sie auch sein mögen , dürften das ihnen gewährte
Ajylrecht nicht weiter zur Vergiftung der schweizerischen Be¬
ziehungen zu den Nachbarstaaten mißbrauchen .

Der junge Bursche schob mit einem kräftigen Ruckdas Fahrzeug der ersten Welle entgegen. Sie nahmdas Boot auf nnd trug cs mit sich fort , dem offenenMeere zn . Der Wind strich in leichter Brise West-Nordwest.
„Ganz lau," sagte der Grimbart , als ihm bei einer„Ganz lau," sagte der Grimbart , als ihm bei einerscharfen Wendung ein Sprühregen ins Gesicht fuhr.„Gibt noch ein Wetter heut' zum Mittagessen."Merlin suchte mit starren Augen die schimmerndeFlüche ab. Jede Welle erregte seine Aufmerksamkeit .
Plötzlich stieß er einen leisen Ruf ans , aber es warnur eine Boje, die weit draußen nn Licht des erwachen¬den Morins heranznskhwimmeii schien . Den Mund zueiner schmalen Linie verengt, saß er wieder rcgsos.Rosa Wölkchen stiegen gm Horizont aus . Sie hatteneinen weichen Schimmer in das Helle, morgendlicheBlau des Himmels geworfen nnd zeichneten am Randdes Himmels rötliche Streifen .

Der Granbart schien auf nichts als sein Steuer zuachten, aber qls Merlin ihn fester ins Auge nahm,machte er die Entdeckung , Hatz er scharfen Blickes die.endlose Wasserfläche hinaus und hinunter spähte . Undplötzlich änderte er den Zickzackknrs, den er bisher ge¬nommen hatte und schlug eine schnurgerade , nach Ostenführende Linie ein.
„Wohin?" Es war das erste Wort, das Hans -Iörasprach .
Mit der Linken zeigte der Schifter nach einem win¬zigen dunklen Punkt am Horizont. „Marina del MarionFrüher haben iin pgar Hütten dort gestanden. Aberseit sich das Fischen nicht mehr lohnt, sind sie ohne Be-,wohner. Aber es geht eine Strömung Hort vorüber , dieschwemmt die Toten an . Es gibt immer wieder welche,die vor dem Leben fliehen.

" Und als Jörg nichts er¬widerte, sagte er etwas lauter : „Auf Marina del Mariohalte ich jetzt zu . — Vielleicht — dann wollen wir um¬kehren ."
Merlins Augen starrten dem nähcrkommendenPunktentgegen und weiteten sich immer mehr.Jyimer noch schoß das Boot geradeaus . Die Weller»zischten an ihm empor .

Mortsetzung folgt-jj
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